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Marine -Manöver.
Der Kats« wohnt in diesen Tagen, nachdem er am

Montag in Berlin die Herbst-Parade über das preußische
GardekorpS abgehalten hat, den Uebuogeu der
deatschen Kriegs - Marine Lei Wilhelmshaven an,
die gerade in diese Zeit hinein verlegt find . ES find die
größte» deutsche» Sre-Maoöver , die je stattgefoudru habe» ;
insgesamt hundert Kriegsschiffe und Fahrzeuge find vor
unserem Nordseekriegshafeu vrreiuigt.

Boa den Geschwistern , Armee uud Mariae, die der
Wehrfähigkeit und Verteidigung des deutsches Vaterlandes
dienen, ist die Marine die jüngere ; eine ganze Reihe vou
Jahre» galt sie uicht uur als ein . Nesthäkchen *

, sie wurde
halb und halb auch als solcher behandelt, und die Leiter
der Kriegsflotte waren kerne Admirale, souderu Generale,
Laud-Offiziere. Daß eS hervorragende Männer wer ? ?, be¬
sonders Gleor vou Stosch, ist außer Zweifel ; aber ihrem
eigentlichen Wesen wurde doch erst Rechnung getragen, und
die Mariue begann wirklich aufzublüheu, als Kaiser Wilhelm
II . für ste ein so tatkräftiges Interesse bekundete und mit
praktischem Scharfsinn ihre Organisation aufzubauen begann,
sodaß er in der Geschichte dermrist sicher mit Recht der
» Flotteu -Orgauisator * geuauut werden wird. Heute ist die
KrirgS-Martue, wie aus einem Gaß geschaffen, and unter
schwierigen Gefechts -Verhältuissen, wir erianrru uur au die
Beschießung uud Eroberung der Taku -FortS iu China,
habe» schou kleinere Schiffe selbst gezeigt , daß ihre Maun-
schaftru au TodrS -Berachtaag und Leistungen keiner anderen
Nation uachsteheu . Unsere Flotte , wie sie ist uud wie fl«
weiter ausgrstaltet werdeu wird, ist votweudig ; sie hat nicht
geringe Summen gekostet, die, soweit Bau- uud Armierung
iü Betracht komme», all« rings wieder iu die Bevölkerung
zurkckgefiossru find, denn Zehntauseudr vou Arbeitrr-Häuden
haben dadurch Jahraus Jahrein lohnenden Verdienst, aber
für die avSgegebrueu Millionen ist doch etwas Großes rr-
ruugeu , auf daS wir uuS verlassen köaueu . Nicht iu allen
Staaten ist dirS, wie daS gerade Vorgänge aus allerneuster
Zeit dartuu , der Fall gewesen.

Nau soll wieder ein gewaltiges Geschwader , wie eS
noch nie unter deutscher Flagge vereint war , seine See¬
tüchtigkeit und KrirgSfrritgkeit vor dem obersten Seehrrru
beweisen . Nicht weniger als hundert Kriegsschiffe und
Fahrzeuge werdeu jetzt vor Wilhelmshaven versammeltsein,
dort und bei Borkam manövrieren, um mit einem Angriff
auf den KriegShafeu der Nordsee die diesjährigen Manöver
zu beschließen . Bon unseren beiden Flottem Statioueu hat
Kiel die weitaus stärkere, Wilhelmshaven die schwächere
Position . ES ist einem feindlichen Angriff weit mehr anS-
gesetzt , wie Kiel , und darum ist schon wiederholt der Vor¬
schlag gemacht , für die Verstärkung der Nordseestatiou zu
sorgen. Namentlich ist geraten, . eine Kanalverbiuduug im
Binnenland ?, ebenso wie vou Kiel zur Elbe, so auch vou
Wilhelmshaven zur Elbe herzustelleu , rin Bauwerk, da¬
vielleicht noch teurer sein würde, wie der Nordostscekanal.
Ob diese oder eine andere Maßnahme bei dem nuauthalt-
sam weiter schreitenden Ausbau unserer Flotte wirklich er¬
forderlich ist, daS muß natürlich der Entscheidung von Fach-
lenteu und Autoritäten überlassen bleiben, aber mau kann
Wohl aunehmeo, daß nicht ohne Grand gerade vor Wil¬
helmshaven eine so stark« Flott« zum Angriff vereinigt ist.

JedeS Manöver gibt natürlich nur Möglichkeiten nie¬
mals Gewißheiten ; nid so haben auch die Engländer ihre
Seemacht iu der Nordsee nur im Hinblick auf Möglichkeiten
verstärkt . Darum dürfen wir eben nie übersehen , welche
Möglichkeiten sich für einen Ernstfall bieten , ist dieser auch
erfreulicherweise nach menschlichem Ermessen iu absehbarer
Zeit unwahrscheinlich . Die unter den europäischen Staaten
neu befestigte Harmonie wird auch , zwar iu allerersterReihe,
der Abwehr von Kriegs-Gründen za Gate kommen. So
haben wir in unserer Kriegsflotte aber doch für jeden Fall
eio soiort benutzbares praktisches Werkzeug zum Schutze deS
Friedens und zum Schirm unseres immer mächtiger auf-
blühenden Handels. Bor ganz wenigen Tagen hat rin
UntersuchnugS -Bericht über die Zustände iu der französischen
Kriegsmarine, S« vou ein« parlamentarischen Kommission
heranSgegrbeu ist, bekanntlich die große Disziplinlosigkeit
unter den Mannschaften der Flottrudesatznng beklagt . WaS
gerade das für einen Kriegsfall bedeutet, uud wie verhäng¬
nisvoll der Mangel au Disziplin in kritischen Momenten
werdeu kann, daS hat die Niederlage der Russen gegenüber
den Japanern in Ostafien bewiesen . So etwas haben wir
denn doch uicht zu befürchten » daS steht fest , mag auch
sonst die Zukunft vou einem dunklen Schlei« verhüllt sein.

GagespottLiL. .
Fürst Bülow erhält jetzt iu Nord« ruh die Bitte

der drei anS Casablanca tu Marokko iu Berlin
riugetroffeneu deutschen , ste persönlich ernpfavgeu zu wollen,
damit sie über ihre Erlebnisse iu dies« vielgenannten Stadt
während des französischen Bombardements näh « berichten
können . Außerdem melden die drei Herren ihre Schaden-
Ansprüche nud die ihr« Landsleute iu Folge der Be¬
schießung an. Daß die Erbitterung aller Fremden iu
Casablavca über die nutzlose Zerstörung der blühenden
Stadt groß ist, ist bereits gesagt . Andererseits ist ab«
auch schou aus Paris die Nachricht gekommen , die Schaden-
Ersatz -Ansprüche würden keine Schwierigkeiten bereiten ; also
hoffen wir daS Beste!

» *
-k

Staatssekretär Dernbnrg hat in Ostasrika
den Beginn seiner Reise iuS Innere, wie vou dort brieflich
geschrieben wird, erst 4 Standen vor dem Ausbruch bekannt
geben lvsseo , um jede Vorbereitung zu verhindern . In
Dar-eS -Salaam empfing er au mehreren Tagen alle Per¬
sonen, die ihm Wünsche und Beschwerden vorzntrageu.
hatten . Namentlich wurde üb« den Mangel einer Schule
geklagt , iu dem nur Weiße Kinder unterrichtet werden. !

* * j

Moreuga steckt nach wie vorauf dem Deutsch - !
Südwest- Afrika benachbarten britischen Gebiet. Ernst mit
einem Angriff auf ihn haben eS die Briten noch nicht ge¬
macht.

* **
Der Ausschuß der Haager Friedens-

Konferenz für den Landkrieg hat die Bestimmung an-
genommen , daß Feindseligkeiten uur nach vor-
angegangener Kriegserklärung eröffnet
werdeu dürfen. Telegraph - nud Telephon arbeiten
ja schnell.

* 4-
Dir Chauvinisten find in Paris noch uicht

ausgestorbeu. Der General Grandin schreibt in einem
Artikel „Krieg uud Elsaß-Lothringen " : Der Kaiser Wilhelm
versäumt keine Gelegenheit, eine Höflichkeit zu bekunden,
vou der er glaubt , daß sie daS Vorspiel eines künftigen
amtlichen , feierlihen Besuchs in Pari- (Na ual) sein
werde . Aber die französische Volksseele ist noch uicht
darauf vorbereitet, diese Erniedrigung auf sich za nehmen,
und u .emals wird es im Sinne einer Versöhnung etwas
Tatsächliches geben , so lauge Elsaß-Lothringen in Ketten
Legt. Dann kommt noch etwas vou dem » barbarischen
Akt der Losreißung Elsaß-Lothringens . * Schöne Reklame s
für Sie, General Grandiv I

« * > §

Dir rassische Ar
*
me « wird zur Zeit nra -

reorganisiert ; da die Dienstzeit bei der Fahne aas drei !
Jahre vermindert ist, müssen alle Jahre 400 000 Rekruten !
eivgezogen werden, das heißt 100000 mehr wie früh« . '
Die Friedensstärke beträgt 1 200 000 Manu. Früher war !
die Dienstzeit für die Infanterie vier, für die Kavallerie j
fünf Jahre.

* Hr -
* l

Die Verteidiger der imVerschwörungS - Prozeß >
Verurteilten haben für alle Angeklagten die Kassation be- )
ontragt . Alle auswärtigen Stimmen find darüber einig,
daß die meist blutjungen Leute gar keine Verschwörer
waren, ste haben wie Kinder mit dem Feuer gespielt . Aber
daS ist iu Rußland schon gefährlich . Und wenn eS auch
uicht sein soll, Todesstrafe ist doch zu viel.

4° »
Mit der Herrlichkeit dä Gegeusultaus Malay Hafid

iu Marrokko hapert es augenscheinlich noch etwas , er
weiß uicht recht, waS er anfaugeu soll . Zu einem » heiligen
Kriege " gegen dir Franzosen hat er wenig oder gar keine
Lust, aber gerade deshalb haben ihn seine fanatischen Au-
Hänger au Stelle seines schwachen BruderS Abdul Aziz
znm Sultan anSgervfru. Und daS Vertragen mit den
Franzosen ist auch uicht so leicht, für den Fall , haben die !
Christeufeiude schou einen neuen SultauS-Kaudidateo iu j
Person seines BruderS Mnhamed im Petto. So macht er >
gewundene Redensarten . Ab« auf der anderen Seite haben !
auch die maßgebenden Herren in Pari- gar keine Last, anS i
brr Expedition einen Feldzug werden zu lassen, ste hoffen
« sichtlich auf eine Verständigung mit Malay Hafid und
werfen den bisherigen Sultan bereits zu den Toten , dev
die Pariser Zeitungen als not« » deutsche« Einfluß stehend " -
bezeichnen. Die Pariser „Journale * geben ihren Lesern

gewaltigeKampfschildernngen, an denen diese sich berauschen
können , in Wirklichkeit kommt daS Ganze nicht üb« den
Charakter eine- kleinen Gefechts hiuanS . Aber, WaS bis¬
her noch nicht an schweren Kämpfen geleistet wurde, daß
kann erreicht Werder», wenn eS Tag für Tag so weiter geht.
Und darum möchte man lieber Frieden.

LttndesnachrichLen.
Akt «rrfl <ig , 2. September.

Am gestrigen Sonntag nächmittag fand das Ab-
turnen deS hiesigenTurnvereins statt, das bei
günstig« Witterung einen schönen Verlauf nahm . ES war
eine stattliche Turnerschar , die in geordnetem Zug und
strammer Hal llug mit Mafik and Pfrifenklang nach dem
Festplatz unter den Eichen zog , um hier vor den zahlreich
erschienenen Zuschauern das Turnen ansznübeu und daS
Gelernte zu zeigen . Auch der Nachbarvneia Eb Hausen
war zahlreich erschienen und hatte fich dem Zage zum Fest¬
platz auzrschlossen . Gleich nach dem Aufmarsch begann
das Abturneu , welches dieses Jahr mit einemZögliugS-
prriStnrnen verbunden wurde. Die Darvietrmgen der
Turner bewiese», daß ste mit Last und Liebe zur Tnrvsache
stehen . Dies kann nicht uur von den älteren Turnern, die
Vorzügliches leisteten , souderu auch von den Zöglingen ge¬
sagt werden, welche besonders im PreiStnruen fich außer¬
ordentlich viel Mühe gaben und viel Geschicklichkeit un8
Ausdauer zeigten . Bei derPreiSv erteiluug « hiklten
folgende Zöglinge Preise : Alfred Schittlrrl. Pr .,
Fritz Beck 2 . Pr . , Heinrich Baeßler 3 . Pr ., Paul
Köhler 4. Pr ., Johannes Schwarz 5. Pr ., Karl
Schweikert 6 . Pr ., Joel Gabel 7 . Pr . Gelegent¬
lich der Preikvrrteilung hielt Vorstand L. Beck eine An¬
sprache an die Turner, in welch« er die mit Preisen be¬
dachten Zöglinge , aber auch die übrige Turnerschaft auf¬
forderte, fich auch fernerhin der Turnsache eifrig zu wid¬
men . DieS wollen auch wir wünschen und die Hoffnung
aossprecheu, daß das gestrige wohlgelnvgeue Abturneft, bei
dem ein so frischer Zug durch dir Turnerschar ging, manchen
jungen Mann veravlafseu möge, in die Reihen der
Turner riozutrrtev . Mögen fich aber auch unter den er¬
wachsenen Zuschauern viele finde», die ihre jungen Lebte
zum Beitritt in den Turnverein und besonders znm fleißigen
Mittnrnern veranlassen. — Neben den verschirdeuarttgra
Turnübungen sorgte die hiesig « Musikkapelle für Abwechs¬
lung und auch die Säugerriege ließ fich* wiederholt hören,
sodaß den Besuchern des AbturneuS dir gesuchte Unteihal-
tnug geboten war . Nach Schluß deS AbturneuS marschierte
der Verein mit Mafik in sein Lokal , wo eine musikalische
Unterhaltung ßattfaud.

— Hlagold , 1 . Sept . Am Samstag äbeud versammelten
sich im Gasthaus z. Löwen der BerwaltangSrat der Feuer¬
wehr, sowie die Mitglieder des Festkomitees für das am
14. Juli begangene Fenerwrhrfest, um den Rechenschafts¬
bericht des KassterS eotgegeuzanrhmeo. Der Kommanoaut,
Werkmeister Wrlh. Benz, begrüßte die Versammelten und
konnte denselben die freudige Mitteilung machen , daß da¬
ss schön verlaufene Fest auch finanziell ganz gut abge¬
schlossen habe. Darnach brachte der Verkauf von Festbäuderu
L 20 Pfg ., berechtigend znm Eintritt in den Festplatz
für Nichtfeuerwehrlente allein Leu schönen Betrag von
804 Mk. 20 Pfg . Die Stadt leistete einen Beitrag vou
900 Mk. Die Standarte kostete 460 Mk. Bon dem Ueber-
schuß find angelegt 400 Mk. als Fond zur Entschädigung
für etwa im Dienst verunglückende Feuerwehrleute, weitere
400 Mk. als Reisediäten für den Besuch auswärtiger Feste.
Redner weist darauf hin, daß verschiedene Städte, z. B.
Böblingen , Calw nud Alten steig größere Depu¬
tationen , teilweise sogar über 100 Mann, zu unserem Fest
geschickt hätten, daß Böblingen und Alteusteig in
uicht allzuferu« Zeit ebenfalls ihr 50jährigeS Jubiläum
feiern würden und eß daun nicht mehr als recht uud billig
sei, ebenfalls in größer« Anzahl diese Feste zu besuchen.
Dazu seien diese 400 Mk. angelegt, um dem Einzelnen eine
angemessene Reise -Entschädigung gewähren zu können . So-
daun solle bei der Schloßprobe iu diesem Hrrbst an jeden
deS 200 Manu starken Korps eine Mark verteilt werden.
Redner dankt Alles , die mitgewirkt haben zur schönen Ge¬
staltung de- Festes, besonders den Komitee -Mitglirdern für
ihre Tätigkeit, wüssäi ,

' ß rS heute abend au Gemütlich¬
keit uicht fehlen mö ^e, . - es« ja der eigentliche Abschluß
deS Festes bilden soll . Ndiesem Mansche wurde ent¬
sprochen I Gemütlich warL und wurde eS immer mehr.
Komische Deklamationen des Assistenten Hermann erregten



allgemeine Heiterkeit , eia selbstveefaßtes Gedicht des Assi¬
stenten Stemmler stürmischen Applaus. Sehr interessant
waren anch die von Photograph Holländer angefertigten
und von demselben vorgrlegten Momeut-Anfvahwru vom
Festzug, auf welche zahlreiche Bestellungen gemacht wurden.

I Ire «de»staö1, 31 . August. Ein vorgestern abend im
Hotel Waldlast von Kurgästen deS Hotels unter Mitwir¬
kung der Pianistin Irl . M . Röthlr auS Stuttgart und der
HauSkapelle CelariaS zu Gunsten der Abgebrannten in
Darmsheim gegebenes WohltätigkeitSkovzrrt brachte eine
Einnahme von nahezu 500 Mark.

A-»«-Uer , 30. August . (Korr.) Zu dem bereits ge-
meldeten Brand wird nnS geschrieben : Heute nacht kurz
vor 2 Uhr brach im Hause de- Joh . Gg. Roller Feuer
auS . DaS Feuer , welches in der mit Frucht und Futter-
Vorräten aogefüllteu Scheuer genügend Nahrung fand, griff
mit rasender Schnelligkeit um sich, sodaß in wenigen Minuten
da» ganze Gebäude in Hellen Flammen stand . Der h 'rstgru
reorganisierten Feuerwehr, welche rasch zur Stelle war , ge¬
lang eS, mit großen Avstceugungen daS Feuer auf seinen
Herd zu beschränken, obwohl das Nachbargebäude deS Ernst
Pfeiffer nur 2—3 Meter entfernt stand. Eine 71jährtge
Frau samt ihrer erwachsenen Tochter wurden auS dem
brennenden Zimmer deS DachstockeS durch da- Fenster
mittelst der Austellleiter dem unmittelbar bevorstehenden
Flammentode entrissen , da bereit- Kleidung und Haare
Feuer gefangen hatten.

fl Schömberg, OA . Rottweil, 1 . September. Die Stadt-
gemeinde nimmt zur Bestreitung von GruuderwrrbuvgSkosten
für den Eiseubahobau ein Darlehen von 100000 Mk. auf.

fl Dettingen OA. Reutlingen, 1 . September. Im Neu¬
bau der Eisealohr'schen Weberei ereignete sich gestern ein
schwerer NuglückSfall . Der verheiratete 58 Jahre alte
Taglöhurr Michael Krohmrr stürzte so unglücklich von einem
Gerüst, daß er einen Fuß zweimal brach , and sich weiter
einen komplizierten Kuocheubruch zuzog . Der Verunglückte,
ein fleißiger und braver Mann scheint auch noch Lauere
Verletzungen sich zugezogeu zu haben, sodaß er iu die
chirurgische Klinik nach Tübingen überführt werden mußte.

fl Maichiugen O.-A. Böblingen, 31 . August . Ja tiefeS
Leid wurden die Heinrich Naber , Schuhmacher- Eheleute
hier, versetzt . Von Arnegg kam gestern nachmittag die be¬
trübende telephonische Nachricht , daß ihr Sohn beim
Grenadierrrgiment Nr . 119, der im 2 . Dieustjahr steht,
beim Baden tu der Blau ertrunken ist.

fl Stuttgart, 31 . August. Mit Einführung der Persouen-
tarisreform hatte die Eiseubahuverwaltuug au- den bekannten
Gründen auch die gleichzeitige Aufhebung der Laudrskarteu
iu Au-ficht genommen . Um den ausgetretenen Mäuschen
rutgegenzukommen , ist nachträglich — auf Grund einer Rück¬
sprache mit den übrigen Eisenbahuverwaltungru — die
Aufhebung der Landeskartell noch Über die Zeit der
Sommermonate, al- der hauptsächlichsten Reisesaison , auf- ,
geschoben worden. Ein abermaliger Aufschub der I
Aufhebung ist von der Geueraldirrktiou der StaatLeiseu- >
bahnen nicht befürwortet worden und dementsprechend von j
der Eiseubahnverwaltuug nicht vorgesehen . Es werden -
daher solche Karten, wie von an- schon gemeldet , letztmals
am 16. September dS. IS. zur Ausgabe gelangen. Hierfür
kam vor allem iu Betracht, daß daS Verlangen nach Landes-
karteu seit Einführung der vierten Wagrnklasse in fort - j
schreitendem, neuerdings sehr bemerkenswertem Maße nach - '
gelassen hat. Der Rückgang der abgegebenen LaudeSkarten ?
belief sich gegen dieselbe Zeit deS Vorjahrs bereit - iu den
ersten sechs Monaten des JahreS auf 8 °/g , im Juli ist er
auf 18 o/o gestiegen. Ein dringliches VerkchrbedürfniS wird :
hiernach nicht mehr geltend gemacht werden können , wenn j
die Interessentenkreise iu solchem Umfange der Aufhebung
der Einrichtung zuvorkommeu , statt — wie andernfalls zu
erwarten gewesen wäre — sie noch während der letzten Zeit
deS Bestehen - kräftig auSzunützeu.

fl Stuttgart , 31 . August . Bei der im August vorge-
uommeuenWahl von Vertretern und Stellvertretern der
GabrlSbergrr ' schru Schule in den SystemauSschuß für die
Eiuheitssteuographie ist u. a . der Sekretär de- Verbände-
württrmbergischrr Stenographen , System Babelsberger,
Kammersteuogreph Eduard Schaible-Stuttgart zum Vertreter
gewählt worden. Au der Wahl haben sich nahezu 700
Vereine beteiligt.

fl Stuttgart, 31 . August. (Strafkammer.) Der iu einer
hiesigen Fabrik augestellt gewesene ledige Buchhalter Otto
Käß unterschlug innerhalb8 Monaten au seine Firma eiu-
gegaugeue Geldsendungen im Betrag von 5 280 Mk . DaS
Geld verbrauchte er iu Wirtschaften und Nachtcafös. Al-
Lir Unterschlagungen au- Tageslicht kamen, flüchtete er nach
Frankreich , stMe sich aber später selbst. DaS Urteil gegen
ihn lautete auf ein Jahr acht Monate Gefängnis . Der
Vertreter der Anklage hatte zwei Jahre Gefängnis beantrag».

X Stuttgart, 31 . August . (Auf Abwegen .) Am Mittwoch
wurde der in einer hiesigen Firma augrstellte1 ? Jahre alte
Kaufmann Hermann Herzurr von Krimitschau (Sachsen)
mit einem Wechsel in Höhe von 7400 Mk. behufs Diskon¬
tierung za einer hiesigen Bank gesandt . Nachdem er den
Gegenwert bar erhalten hatte, geriet er in ein Hau» der
Klosterstraßr hier, wo er abends iu liederlicher Gesellschaft
10 Flaschen Schaumwein auf seine Kosten anfwarten ließ
nud zuletzt eiuschlief. Bei seinem Wiedrrerwacheu war sein
gesamter Geldbefitz bi- auf 15 Pfg. verschwunden . Die
deS Diebstahl- verdächtige Person , eine Inskribierte an-
Berlin , ist Freitag morgens früh, wie ermittelt , mittels
Schnellzugs von hier abgereist und wird steckbrieflich verfolgt.

fl Stuttgart , 31 . August . Gestern nachmittag fiel iu
einem Hause der Bahnhofstraße rin 9 Jahre altes Mädchen
von der Kücheuveranda des 3 . Stock- in den Hof. ES
erlitt verschiedene nicht leben -gefährliche Verletzungen und

wurde nach Anlegung eines Verbands iu dir Olgaheilaostalt
verbracht.

fl Stuttgart, 31. August . In vergangener Nacht ist
der frühere Landtag-abgeordnete für den Oberamt-bezirk
WeioSberg, Privatier und Gemeindrrat Reiohold Blaß,
gestorben. Er war geboren am 4 . Februar 1839.

fl Stuttgart, 81 . August . Am heutigen Tode-tag de-
Prinzen Herrmanu zu Sachsen-Weimar ließ da- Präsidium
deS Württbg . KriegerbuudeS durch eine Abordnung einen
Lorbeerkranz am Grabe deS Prinzen auf dem Pragfriedhof
uiedrrlegen.

fl Stuttgart, 1 . Srpt . Auf dem FaugelSbachfriedhof
fand heute abend wie iu früheren Jahren eine Totenfeier
au den Gräbern der dort beerdigten Krieger statt.

fl Stuttgart, 1 . September . Eine rohe Tat verübte
gestern abend iu der KarlSvorstadt rin Fuhrmann. Er hatte
bemerkt, daß rin kleiner Junge sich an dem Wagen an-
klammerte und wollte den Kleinen schlagen , wa- jedoch rin
herbeieileuder junger Mann verhinderte. Der Fuhrmann
geriet darob io Wut und schlug den Abwrhrrndeu derart,
daß er bewußtlos in- Marienhospital gebracht werden mußte.

fl Arueröach , 1 . September . DieErhebungFeurr-
bachS zur Stadt wurde durch eine Reihe Veranstal¬
tungen festlich begangen. Am SamStag fanden Schulfeiern
und abends ein Bankett statt. Der Hauptfesttag wurde mit
Böllerschießeu eröffnet. Um 9 Uhr war FestgotteSdirnst.
Am späteren Festzug beteiligten sich 67 Groppen . Nach
Arkuvft de- Zuges auf dem Frstplatz fand die Grundstein¬
legung zum neuen RathMS statt. Um ^ 4 Uhr begann
sodann daS eine Huldigung für die neue Stadt darstellende
Festspiel.

fl Aermiuge« OA . LudwigSburg, 31 . August. Gestern
abend spielte hier daS Messer eine verhängnisvolle Rolle.
Der 41 Jahre alte, verheiratete Taglöhaer Friedrich Schmid,
Vater zweier Kinder, geriet mit seinem Schwager , dem
Steinbrecher Wilh . Essig , vor der Wohnung des letzteren
in Streitigkeiten, in deren Verlauf Essig zum Messer griff
und Schmid uiederftach ; letzterer war sofort tot. Essig,
der geständig ist, wurde verhaftet und au daS K. Amtsge¬
richt LudwigSburg eingeliefert.

fl Koröheim OA . Heilbrouv , 31. August . Der ledige
Bauer Friedrich Wormser von hier wurde auf der Straße
nach Sontheim überfahre», sodaß er lebensgefährlich ver¬
letzt nach Hause befördert werden mußte.

fl MIerach O .-A . Heilbrouv, 31 . August. Kürzlich
meldeten verschiedene Zeitungen von einer Schießerei auf
einen Radfahrer . Es ' wurden nun Erhebungen augestrll-
Die Sache klärte sich dahin auf, daß dem betreffenden Rad¬
fahrer zwischen hier und Boufeld am Häldruwald der
Schlauch seine ? RadeS platzte. DieS gab einen
Knall und zugleich entstand rin Echo . Der etwas ängst¬
liche Radfahrer glaubte nun , rS sei auf ihn geschossen
worden. ES wurde aber uachgewiesev , daß daS angeblich
von dem Schuß hrrrührende Loch am Mantel ein schon
längere Zeit bestehendes war. UebrigenS ist e- ein Ding
der Unmöglichkeit , einem im stärksten Tempo vorbeiraseudeu
Radfahrer mit einem Revolver zwei Schüsse iu den Mantel
de- Vorderrad - zu feuern, die beide treffen.

fl Itt « , 1 . September. Die hiesige große, srchStägige
FestungSkriegSübuug hat heute früh mit dem
Sturm des Fort- .Oberer Kuhbrrg ' ihr Ende erreicht.
Um s/,5 Uhr war der Sturm beendigt . Die auswärtigen
Truppen wurden noch im Laufe deS Vormittags in ihre
Garnisonen befördert. Verschiedene Unfälle find während
der Urbung vorgekommev . Einem Unteroffizier wurde die
Hand durchschossen, rin Plonieroffizier durch einen von einer
Mine loSgehruden Stein au der Achsel verletzt . Beim
heutigen Sturm gerieten einige Mann der Belagerten in
Gefahr zu ersticken . Sie waren iu einem Raum der Festung
tätig, als der Luftzug die Türe zuschlug . Der gewaltige
Rauch, der den Raum erfüllte, brachte die Lente in Er-
stickaugSgefahr . Sie wurden in» Lazarett verbracht. Einer
der Zuschauer stürzte iu eieeu Schützengraben und brach
sich beide Beine.

I Medttnge «, 31 . August. Ein Insasse deS hiesigen
AmtSgerichtSgefLugnisseS , ein Russe, der wegen Körper-
Verletzung eingelirfrrt worden war, ist auSgebrochen.
ES gelang ihm, mit einem eingeschmuggelten Werkzeug sich
durch daS Klosett eine . hohle Gasse' zu bahnen und zu
entkommen.

fl Menge«, 1 . September. Der BerbandStag der Ober-
schwäbtschrn Zuchtgrnossenschafteu wird am 9 . September
hier abgehaltev.

fl verschiedenes. Der 66 Jahre alte, geistig nicht
normale Joh . G . Haug von DarmSheim O.- A . Böb-
liugev, welcher seit dem 21 . August dS. IS . vermißt wurde,
ist nun im Wildteil Zugwasser, Markung Döffingen, in
ziemlich verwestem Zustande aufgefunden worben. — In
Friedrichshofen stürzte rin Maurer au einem Neu¬
bau der Friedrtchstraße ab und erlitt schwere Verletzungen.
Beim Transport nach dem Krankenhaus kam daS Königs-
paar im Automobil vorüber nud erkundigte sich eingehend
nach dem Verunglückten.

BerbandStag der württ . Gewerbevereine.
I Aack«a«g, 1 . Sept. Der Laude - verband der

württ . Gewerbrvereine hielt heute unter sehr zahl¬
reicher Beteiligung im Bahuhofhotel hier seinen 4 9 . Ber-
baudstag. Der Berbaud -anSschoß trat schon am SamS-
taz abend zu einer vorberatenden Sitzung zusammen , au
welche sich abend- ein Bankett schloß . Der BerbandStag
wurde von dem Vorsitzende « deS LandeSverbandeS, Maler¬
meister Schindler - Göppingen mit einer herzlichen Be-
grüßllngSausprache etngeleitet , worin er insbesondere der
Freude darüber Ausdruck gab, daß auch der Präsident der

K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel den Berhaud-
! langen deS BerbaudStag- wie iu den Vorjahren beiwohne.

In seiner Begrüßungsrede betonte der Vorsitzende , daß die
Frage der Tartfgemeiuschafteu den wichtigsten
Gegenstand der heutigen Tagesordnung bilde. Hierauf
wurden verschiedene Begrüßungsansprachen gehalten und
mit einem Hoch auf den König alSdauu die Verhandlungen
riugrleitet ; an den König wurde ein Huldignug -telegramm
abgrsaudt. Der Vorsitzende gedachte daun noch der Ver¬
dienste de- Mtv.- RatS Wendel, zu dessen Gedächtnis
die Versammlung von den Sitzen sich erhob. Hierauf wurde
Lurch den Vorsitzenden der Tätigkeitsbericht über das Jahr
1 . Oktober 1906 bi- 30 . Srp '. 190 ? zur KesntaiS gebracht.
— Im Anschlüsse au den Rechenschaftsbericht kam der
Vorsitzende auf die Angriffe zu sprechen , die gegen ihn von
einem gewissem Teil der Presse wegen seiner Laudständischeu
Tätigkeit gerichtet worden seien. Die Vertreter de- Hand¬
werks iu der Ersten Kammer seien, wie dir BerufSvrrtreter
überhaupt , zur Wahrung wirtschaftlicher Juteressen nach
dorthin berufen worden und nicht etwa al- Vertreter poli¬
tischer Parteien . Er möchte dir- ganz ausdrücklich betonen.
Die wirtschaftlichen Interessen deS Handwerk- habe er im
Landtag so gut als eS tu seiner Kraft stehe, vertreten.
(Lebhafter Beifall .) Trotz aller Angriffe, werde er sich anch
künftighin nicht adhalten lassen , die Interessen deS Hand¬
werks eutschiedeu wahrzunehmen. Al- Beruf-Vertreter sei
für ihn aber eine gewisse Reserve wie iu politischen Dingen
so auch iu koufesstoueller Hinsicht geboten . ES sei nicht
seine Aufgabe, hier agressto vorzngehen. Wenn man sich
innerhalb der Gewerbeverrine auf den Boden der Politik
begeben wollte, dann wäre der Berbaud in ein paar Jahren
gesprengt. (Betsall.) Wenn er künftighin wieder angegriffen
werden sollte , so werde er keine Autwcrt auf solche An¬
griffe mehr geben . Mit dem Gesagten habe er seinen Stand¬
punkt ein für allemal dargelegt, und die Mitglieder der
Gewerbeverrine wüßten nun, woran sie mit ihm (Redner)
seien. (Beifall)

Im Mittelpunkt de- BerbandStag - stand daS Thema:
Tarifgemeiuschafte«.

Hierüber gab zunächstProf . Dr . Hieber einen
interessanten zusammeufaoendeu geschichtlichen Ueberblick.
Der geschichtliche Ausgangspunkt für die Kollrkttvverträge
über die Loha- und Arbeitsbedingungen, führte der Vor¬
tragende auS, liegt iu den beiden Institutionen de»
ArbeiteranSschvsseS der SchlichtuagSkommisfiou und de-
Gewerkoereines. AuS dem neueren System der Grwerb-
vereinSleituug, einen einzelnen Fabrtkaoteu zu Verhand¬
lungen über die Arbeitsbedingungen durch Streik-Audro-
hang zu zwingen, erwuchs, namentlich für die Saisou-
gewerbe , eine drückende Abhängigkeit und Unsicherheit.
Daraus ergab sich zunächst für die ortsansässigen BerufS-
genossea der Zwang , zur Gegenwehr iu einem Arbeitgeber-
verbavd sich zu veretutgen. Ja den letzten Jahren versuchten
verschiedene Streik - und Abwehrvrretue die KrtegSuuficher-
heit durch gegeuseitige Zugeständnisse und durch eine feste
Grundlage für ein gemetusameS Zusammenwirken zu er¬
setzen . Die Nächstliegende Annäherung bestand iu Gestalt
der Anerkennung der Vertretung der vereinigten Arbeiter-
auSschüsse oder einer gemeinschaftlichen (Lokal ) -Schltchtuug--
kommtsstov , uruerdtugS in der des Kollektiv - oder Tarif¬
vertrages . Ja einem solchen Vertrag wird für längere
Dauer eine möglichst einheitliche Lohnskala zwischen einem
Unternehmer- und Arbeiterverband festgelegt . Ob und in¬
wieweit die eine oder andere dieser Spielarten, wie sie sich
tu den letzten Jahren entwickelt haben, anwendbar ist, hängt
nicht allein von den Verhältnissen und den führenden
Männern ab, sondern ist iu der Regel auch Sache der
Taktik. Prinzipiell kann mau vorerst sein Urteil nur dahin
abgebea : Für die Tarifverträge liegen die
Verhältnisse iu unserem Kleingewerbe be¬
sonder - günstig , iu unserem Großgewrrb«
umgekehrt , besonders ungünstig. Sie find da¬
her tu dem einen zur Regel geworden, und io dem andern
tu der Hauptsache bis jetzt Ausnahme geblieben . In
einigen Zwrtgru hat mau mit Erfolg die vereinbarte Lohn-
Norm zur Begründung eine- Kooprrativ -EystemS benützt,
indem den ständig wiederkehrenden Lohu- und Klassen-
kämpfen allmählich der Boden durch Anbahnung einer
Interessengemeinschaft entzogen und künftig etwa tu Ver¬
bindung mit etuer Einkaufsgenossenschaftzu der Grundlage
für eine PreiSkouvention und für die Abwehr der Schlruder-
kookurrenz erhoben werden soll , eine derartige Gemeinschaft
ist ein zwingende - Mittel zur Selbsterziehuag - er Hand¬
werksmeister zur Solidarität und zum Erlernen richtigen
Kalkuliereus. Andererseits ist der iu der Tarifgemeiuschast
liegende EiuordnuugSzwavg , wie sich namentlich iu Zeiten
deS ruhigen Geschäftsgangs zeigen wird, eine zweischneidige
Maßregel . Auch liegt r- schon in dem Wesen der Tarif-
gemriuschaft begründet, daß sie nur für ganz bestimmte
Zweige den ruhigen Gang der Produktion gewährleistet.
Für die Großindustrie kann eS sich vorerst, zumal seit den
großen Streik- io Crimmitschauim Ruhrgebiet rc. nur darum
handeln : Zusammenschluß der Arbeitgeber «ine» Zweiges
zu einem schlagfertigen Abwehr-Brrbaud, finanzielle Hilfe
im Streikfall , im Notfall Aussperrung ; ferner zen¬
traler Zusammenschluß sämtlicher deutscher Arbeit¬
geber , Errichtung von Streikverficheruugsgesell-
schafteu '

, die Begründung einer Tarifgemeinschaft
kann nur für einzelne Brauchen iu Frage kommen . Ferner
sollte, namentlich in der Großindustrie , bei aller Berschtedeo-
artigkeit der Interessen und Anschauungen in der heutigen
Zeit deS fortschreitenden Zwangs zur Anpassung und Kon¬
zentration sämtliche Unternehmer klar erkennen : so wichtig
al- für ihre Fabrik dir technische Ausrüstung , ebenso wichtig
ist für die allgemeine Prosperität und damit für daS Ge¬
deihen eine- jeden einzelnen Geschäft » der Anschluß an



seine Fachorgauisation und die Mitwirkung au deren fort¬
schreitendem Ausbau. — Der Bortrag wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen. Daun sprach zu dem gleichen
Thema als Korreferent zunächst Schullehrer Massa-
Vaihiugeu a. F. und als zwriter Korreferent
Malermeister Breiteubach - Heilbrouu. — ES
trat hierauf eine Pause ein , nach welcher zur Beratung
der vorliegenden Anträge geschritten wurde. Nachdem noch
die Wahlen vorgenommru waren, wurde der BerbaudStag
geschlossen.

1s Kök«, 1 . Srpt. Beim Eifrltorbahuhof entgleiste
heute morgen ein Gktrrzng , wobei ein Packwagen umstürzte.
Ein Weichensteller wurde getötet , «in Bremser schwer verletzt.

sl Merkt«, 1 . Sept. Eine Persische Soudergesavdtschaft
zur Anzeige der Thronbesteigung drS Schah ist in Berlin
avgrkommeu, ebenso die drS Königs Meurlik von Abessyuieu.

1l Metersövrg, I . September . In Gegenwart deS
Kaisers und der Kaiserin fand heute die feierliche Ein¬
weihung der zum Gedächtnis au Kaiser Alexander II . au
der Stelle, wo er seiueu Tod fand, errichtete » Kirche
»Zur Auferstehung Christi" statt. Der Kaiser und die
Kaiserin waren von Peterhof zu Schiff eiugetroffeu.

1s Teheran, 1 . September . Gestern Abend wurde der
Grotzvrsier vrtm Verlasse » des Parlaments durch
4 Revolverschüsse getötet.

1s Tanger , 1 . Sept . Die europäische Kolonie
von Fez, einschließlich der Deutschen , ist am 30 . August
in Tanger eiagetroffev. Zwei Franzosen find freiwillig
in Fez zurückgeblieben . Di« deutsche Kolonie war mit den
übrigen Enropärru bei El Ksar el Kebir zusammrugr-
troffeu.

1s Tanger , I . Srpt . Inder Stadt herrscht an¬
dauernd Pani !. Ein Dampfer , der zu diesem Zweck
geschaltet wurde, verläßt heute AlgeciraS mit zahlreichen
Familien . Biele hiesig« Europäer werben nächste Woche
ihre Familie abreiseo lassen.

Allerlei. Zwischen einer Droschke und einem Straßen¬
bahnwagen wurde tu Berlin rin junger Mensch von
21 Jahren zu Tode gedrückt. — Bei dem Bau eines neuen
FortS unweit von Beruh bet Diedevhvfeu platzte der
Dampfkessel einer Maschine. Zwei Arbeiter find getötet . !
— Ein höherer Zollbeamter ist io Paris wegen Unter- s
schlaguugeu und Büchrrfälschuugen verhaftet. Der Schade, ;
den die Verwaltung erleidet , soll eine Million Franks be¬
tragen . — Unter den taghell erleuchteten Linden io
Berlin wurde unweit der vornehmen Wilhelmstraße ein
junger Arbeiter, der von einem Bahnhof zum andern wollte,
von zwei Männern überfallen und ihm seine Geldtasche
mit 380 Mark entrissen . Die Strolche waren geflüchtet,
bevor Hilfe herankommrn konnte . — AuS einer Menagerie
io Ptttsburg brach ein Löwe aus, tötete eine Frau!
und koavte erst nach laugen, fürchterlichen Angst-Minuten ;
erschossen werden, da mau erst Gewehre herbeischaffeo mußte.
— Ja Edevkoben in der Pfalz wurde jüngst einem
Weivfabrikantev. dessen . Gewächs" nur den Namen mit
dem Saft der Reben gemein hatte, laut GerichtS -ErkeontuiS
der Inhalt seines Kellers in einen in der trockenen Jahres¬
zeit wasserarmen Bach gegossen. Die Bewohner deS Städt¬
chens aber waren keine Kostverächter , in Krügen, Näpfen, ;
Eimern schöpften sie daS „edle Naß " wieder heraus und
verleibten es sich ein . — Während der Kaisertagr in!
Hannover wurden von der Gebrimpolizei zwölf bekannte
internationale Taschendiebe dingfest gemacht . Solche Ge¬
legenheiten find für diese Gauner natürlich die beliebtesten.
— Ja Posen ist rin polnischer Baukdirektrr PronobiS
laut Magdeb . Ztg. wegen großer Defraudationen verhaftet,
die meist kleine Leute schädigen . Die Summe beträgt
180000 Mk.

Vermischtes.
Z Kine moschusduflende Dame in der Klekkische«

Straßenbahn inBerlin gab wegen ihres starken Parfüms
kürzlich Anlaß zu einer blutigen Schlägerei.
Während der Straßenbahnwagen durch die PotSdamerstraß«
fuhr , fühlten sich , wie die „ Nordd . Mg . Ztg.

" schreibt,
Herren durch den starken MoschuSgeruch belästigt und
gaben ihrem Unwillen lauten Ausdruck. Hierüber fühlt«
sich der Begleiter der Dame beleidigt, und eS wurden die
in dem vollbesetzten Wagen sich bildenden Parteien bald
handgemein, sodaß der Schaffner den Wagen halten lassen
und einen Schutzmann hrrbeiholen mußte, dem die in Streit
geratenen Herren nach der Wache folgten. Die Sache
dürfte ein gerichtliche - Nachspiel haben , in dem möglicher¬
weise festgestrllt werden wird , wie »stark eine Dame
duften darf ! '

8 Wohnnn-snot für Bankiers . Zu dem in Hamburg
stattfindrudeu Baukiertag sollen sich so viel Geldmäunrr
augrmrldet Haber , daß eS an . standesgemäßen" Hotel-
Zimmern fehlen soll . Na, dann klettert man mal eine
Treppe höher I

h Sine Ara«, die die Wirtschaft »ersteht, vedentet
ei« Kapital . Ein junger Berliner Kaufmann hatte eine
Frau geheiratet, die keine Lust zum HauShalt besaß und
bei ihrem frühen Tode ihrem Ehemann e eine Menge von
Schulden hinterlirß . Um diese abtrageu zu können , geriet
er auf eine schiefe Bahn, er stahl in den Geschäften , in
welchen er augrstellt war. Da er sich in einem Schwiudrl-
falle auch eines groben VertraueusbruchS za Schulden
kommen ließ, bekam « vom Gericht neun Monate Gefängnis.

8 Die Tonristevavstürie in de« Alpe« gehen nach¬
gerade nun schon vom Außerordentlichen zum Uugrwöhu-
licheu Über : Der in den SalzburgerAlpeu tötlich verunglückte
Berliner RegierungSbaumeister Wolfgaug Siemering war
erst seit 3 Jahren verheiratet. Seine junge Frau hatte ihu
mit ihren beiden Kindern bis Salzburg begleitet und war
erst vor wenigen Tagen nach Berlin hrimgereist . Bo« d«
EidrchSspitze in den Pfund«« Bergen find zwei Münchener
abgestürzt. Beide find schwer verletzt. Ein Königsberg«
Tourist verunglückte auf dem Wasserrad-Kopf und ist schwer
verwundet gefunden. So geht daS seit Wochen nun Tag
für Tag.

8 Ha«r rvnnderöareKriegsgeschichte» schreiben Pariser
Zeitungen auS Casablanca. Man höre, eS ist furchtbar:
Ein irregulär« französischer algerischer Reiter feuert« auf
eisen Mauren , dn verwundet zu Boden fiel . Mit einem
Mal stürzten zwei andere Mauren auf den Franzosen zu
und schnitten ihm den Kopf ab und liefen damit, nachdem
sie ihn auf eine Pike gesteckt, vor den Augen der erschreckten
Kameraden nach Casablarca . Der seines KoPfeS beraubte
Manu muß bei dem Abschneider» sehr still gehalten haben!
Noch besser daS folgende : Ein Algerier, dessen Weib bei
der Plünderung von Casablanca getötet und dessen Kinder
geraubt wurden, war zu arm, um daS Lösegeld zu zahlen,
uud wollte sich daher rächen. Er erkannte deu Räuber
bet den Stadtbefestiqurrgrv, schnitt ihm den Bauch auf uud
trank sein Blot . Nau sage einer noch waS!

8 Lenköare Luftschiffe hat nun auch Kngkand . Lon-
dover Zeitungen rühmen, daß die heimischen Ballons alle
fremdenübertreffen, aber dabei find verschiedene Einzelheiten
dem deutschen Modell von Groß übernommen. DaS sagen
sie indes nicht.

»M- Auch für de« Monat
September

werden Bestellungen auf unsere Zeitung
„ Arrr - err L«enireir"

von allen Postarstalten, Briefträgern , Laudpostbotrv, Agenten
und Austrägern , sowie von der Expedition entgegeugeuommeu.

— ! !—

Die Internationalen. — Streiks. — via London. — 4? 755!
Halleufische Männertreu «.

Mau braucht keineswegs deu Verhandlungen deS
Internationalen SozialisteukongrrsseS in
Stuttgart selbst beigewohnt, sich also nicht in eigeu« Per¬
son au deu glückverheißenden Worten der internationalen
Redner »berauscht " zu haben um dennoch den allerschönsteu
.Katzenjammer" davorzutrageu ! Ab« daS kommt daher,
wenn man bejammert, daß auf dieser schönen Welt so sehr
viel der kostbarsten Zeit, eine solche Fülle von Intelligenz,
Arbeitskraft uud Opferfinu — für .die Katze" ist I

Die Streik- lassen nach l DieS beweist unS unwider¬
leglich die amtliche Streikstatistik für daS Jahr 1906 . Nicht
etwa, daß ein Rückgang der rechnerisch festgelegten Streik«
und Streiktage im Äerglrich zur Durchschnittszahl aufzu-
weisen wäre, aber die Anzahl der geschaffenen Tarif-Ver¬
träge ist mit ca . 5000 im Jahre 1906 gegen ca . 3000 im
Jahre 1905 derart im Wachsen begriffen , daß dadurch ein
Rückgang der Streiks nur als selbstverständliche Folgeer¬
scheinung zu betrachten ist. Wird auch durch eine» Rück¬
gang der Streik- und Aussperrungen die Existenz manches
Streikheldeu mehr oder weniger gefährdet, so schadet eS
diesen Herren gar nichts, wenn sie sich dem Gedanken ei¬
nigender Tarifverträge etwa- freundschaftlich « näherten.
Vielleicht profitieren beide Teile davon . Vielleicht wird
dann auch die leidige Rubrik .Genossen als Arbeitgeber"
auS den Zeitungen verschwinden ! Doch , — die Zeitungen
wollen ja jetzt selber streiken : Beim Empfang Eduards auf
dem Bahuhofe WilhrlmShöhe war deu deutschen Journa¬
listen der Zutritt zvm Bahuhofe verweigert worden, während
vier englische Pressemäuuer » dabei sein durften. " Und
wegen dieses Höfltchkritsaktrs der Cassel« Polizei der eng¬
lischen Majestät gegenüber Streik ? Mau wird sich in
Deutschland einfach mehr als seither augewöhuru müssen,
künftig zu berichten : » London, 15 . August. — Wie die
Times auS WilhrlmShöhe erfährt , geruhten . " ,
oder : London, 3 . September. The Morutug Post meldet
auS Rominten. . . . .

" oder : London, 6 . März. Der
Corrrspovdeut der Daily Mail berichtet seinem Blatte von
der Kaiseryacht .Hohrvzolleru " . " , oder : gar nix !"

ES geht nichts über Statistik I Sogar üb« dir Ehe¬
scheidungen werden sorgfältige Aufzeichnungen gemacht!
So wurde jüngst bekannt, ' daß seit Inkrafttreten deS „B. -G.-
B. " bis zum Jahre 1905 nicht wenig« alS 47 765 Ehen
gerichtlich geschieden wurden. „ Wie interessant," denkt
manche Schöne, » zu so viel Ehescheidungen dir Ursache zu
wissen. " Diese find Wohl fiebruaudvierzigtauseudmal ver-
schieden, wenn sich auch einige wenige Ursacheu - Gruppeu
nufstelleu ließen, genau wie bei den unzähligen Ehe¬
schließungen :

Es ist im heilten Ehestand
'ne seltene Erscheinung.
Daß Mann und Frau mit Herz und Hand
Sind immer gleicher Meinung.
Der Grund ? Ich weiß ihn ganz genau,
Er ist nicht schwer zu finden:
Es freit der Mann — es freit die Frau
Aus eigennütz' gen Gründen.

Die Eine sucht sich einen Mann
Die Zeit ihr zu vertreiben;'ne Andre , weil sie nicht mehr kann
Allein zu Hause bleiben.
Süß -Klärchen sagt : „Beim heil' gen Eid!
Mit Fritz durchs Leben tanz ichl"
Die Vierte denkt : „ Jetzt wird ' s bald Zeit,
Ich werde achtundzwanzig.
Es sucht ein Mann sich eine Frau,
Die lustig , jung und fesch ist;
Ein andrer nur nach Geld hält Schau
All ' And 'res ihm - Gewäsch ist.
Der dritte steigt ins Ehejoch
Weil ihm das Herz tut klopfen —
Ein Vierter : Um im Strumpf das Loch
Nicht selbst müssen zu stopfen.
Wie nun der Gründe viele sind
'ne Heirat zu entrieren,
Jft ' s umgekehrt : (das weiß ein Kind) ,
Die Ehe zu kassieren.
Doch fragt man nach dem Scheibungsgrund
Den Mann und auch bas Weibchen:
Treu waren beide bis zur Stund
Und unschuldsvolle Täubchen ; —

So wird 's wohl schon früh« gewesen sein uud die
Zukunft wird daran vergebens zu ändern suchen . Zum
Verräter wird in vielen Fällen da- goldene Riugeleiv , das
mau abzustreifeu gar zu gerne für gut hält. Uud wie stark
diese Sitte — Pardon , Unsitte I — verbreitet ist, beweist
der Erfolg eiveS Inserats in Halle a. S . : Ein Ehering ist
gefunden — uud zehn Herren melden sich alS Verlierer!

Harrdel « «d Verkehr.
X Stuttgart , 31 . August . (Wochenmarkt .) Auf dem heutigen

Markt herrschte schon in den Frühstunden ein recht lebhaster Verkehr.
Der Großmarkt bot Preiselbeeren zu 20 24 Pfg ., Zwetschgen zu
S—10 Pfg ., Himbeeren zu 30 Pfg . , Birnen zu 10 —25 Pfg ., Aepfel
zu 10 — 30 Pfg . per Pfd . Angeboten wurden die ersten einheimischen
Trauben zu 22 und 24 Pfg . per Pfd . Einmachgurken stehen dieses
Jahr hoch im Preis . Heute verlangte man für 100 Stück kleine
Gurken 50 Pfg ., für größere 70 Pfg . bis 1 Mk. Bohnen kosteten
S —10 Pfg . per Pfd . Auf dem Kleinmarkt war Obst durchschnittlich
um 5—10 Pfg . teurer . An den Geflügelständen gabs Feldhühner zu
0,70 - 1,30 Mk . Der Seefischmarkt verzeichnete Schellfisch zu 35 und
40 Pfg ., Kabliau zu 30 und 35 , Krrbonadenfisch zu 45 Pfg . per
Pfd . — Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr 550Ztr.
Preis 2.40 — 3.50 Mk. per Ztr . — Krautmarkt auf dem Marktplatz.
Zufuhr 800 Stück . Preis 20 - 25 Mk. per 100 Stück.

ff Keilbrorrn , 31. August . (Ledermarkt am 28 . August .) Die
Zufuhren betrugen etwa 30000 Kg. Die erzielten Preise zeigten eine
unbedeutende Steigerung und da die Rohwaren wie die letzten
Häuteversteigerungen bewiesen, etwas im Sinken sind , so dürften die
Producenten der Lederwaren fernerhin mit einer etwas lohnenderen
Beschäftigung rechnen können . Trotzdem war der Handel flau , so¬
daß etwa ' ,4 des zugeführten Leders wieder zurückgezogen werden
mußte . Begehrt waren hauptsächlich Sohlleder und deutsche Wild¬
oberleder . Zeugleder und Kalbleder waren nur spärlich vertreten,
da namentlich die letzteren schon in den heimischen Werkstätten ge¬
kauft werden . Verkauft und namentlich vermögen wurden i . Sohl¬
leder 4272 Kg-, 2 . Schmalleder und deutscheWtldoberleder 16746,5 Kg.,
3. Zeugleder 286,5 Kg., 4. Kalbleder 1182 Kg. Zusammen 22 487 Kg.
mit einem Gesamtumsatz von 56 000 Mk . einschließlich Schafleder,
Rehfelle und Rauwaren . Der nächste Ledermarkt findet am Dienstag,
den 8 . Oktober 1907 statt . Bemerkt wird , daß schon vor dem
Markte unentgeltlich Leder eingelagert werden kann.

ff Keilbronrr , 1 . September . Auf dem hiesigen Zuchtfarren-
markt , welcher mit US Tieren befahren war , wurden 23 Preise im
Bettage von 710 Mk . zuerkannt . Mit Ausnahme von vier Stück
wurden sämtliche prämiierten Farren verkauft bei e !nem Mindestpreis
von 443 und einem Höchstpreis von 975 Mark.

Obstpreise.
Marktbericht der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung.

Stuttgart . Engros -Markt bei der Markthalle am 31. August.
Johannisbeeren 14 - 20 Psg ., Preiselbeeren 22 — 24 Pfg . , Brombeeren
40 - 45 Pfg . , Mirabellen 12 - 16 Pfg ., Pfirsiche 30 - 50 Pfg .,
Aprikosen 80 — 35 P 'g . , Reineclauden 6— 10 Pfg . , Zwetschgen
6 — 10 Pfg ., Aepfel 10 - 20 Pfg ., Birnen 10- 25 Pfg ., alles
per Pfund . Zufuhr sehr stark , Verkauf lebhaft.

Neueste Nach richte».
' * Maris, 31 . Nag . Dir Zeitung ,Cn de PartS " er¬

hielt von einem ungenannten Geber 15000 FrS., die dem
Sozialisten HervL zur Verfügung stehe» sollen, wenn «
eicwilligt , cinJahr laug in Deutschland antimili-
taristische Propaganda zu betreiben.

' Konstanlinopek, 31 . August. Wie die türkischen
Blätter melden, hatten türkische Truppen bei Rakle im
Wilcjet Monastir mit einer bulgarischen Bande
einenKampf zu blstchru ; 1 ? Manu der Baude
wurden getötet. Die Blätter bemerken zu dieser
Meldung, ksß sich kie Banden Dank den Bemühungen
der Truppen in keinem Telle der drei WilajetS mehr
halten können.

HlQS Vrs .od .AAS H.vr.s ^vsL .1
in

AM " Ansichtskarte«
UM" Phantasie- «ad

UM" KansUerkarte«
empfiehlt die

W. Rieker'sche Buchhandlung

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau k , Altensteig.



Göttelfingen O .-A. Freudenstadt.

Sägmühle -Berkauf.
DaSSL-mühle-Anwesen Im Morgeutak:
Geb. Nr . 15 (Eiseub.) 6 a 40 gw Sagmühle mit Wohrmug sowie

Hofraa« samtWeg imMorgevtal

Parz. Nr. 664 8 L 29 gru

Parz. Nr . 665 1 k 89 gm

Schätzungswert 1300 Mark
Waide, Laub und Grarraiu im
GlaSHSuserwald bei der Säg-
mühle

SchätzaugSwert 50 Mark
Sägmübleweiher daselbst .

Schätzungswert 350 Mark
mit den Zubehördev ao Sägereigerätschafte» kommt am

Montag, den 21. Oktober 1907
«achmittags 1 Uhr

auf demRathause iu Göttelfiug«« tm Wege der ZwaugSoollstrkckuug s
zur Versteigerung. Es stabet nuretu Aafstreich statt.

Liebhaber find eivgelades.
Psalzgrafeuweiler, deu 30 . August 1907.

Kmillijsiir Knifel.

Alteustetg.

Dnnksngnng.

D

8. Ktzptouiirer6n66t in ^ iovtzlberFäitz

Lio^oilmiiss äs? Liredo ß
statt.

l )sr b'sstruA Asbt xuuirt ^ 11 IIkr vom statbLUS

rur kirode ab , vors » siok äsr b'sstAottssäienst uuwittsl-
bar Lusoklissst . vor llaoIimittag8gottvSlilen8t bsgmut
>/,4 Mi . Osi- XicoliengsmemllörLl.

Ur MagMcidtllde!
Allen denen , die sich durch Ueberladung des Magens , durch

Genußmangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
Spesen , sowie durch unregelmäßige Lebensweise ein Magen-
lestzen, wie
MagerrLatarrä, Mageakrampf , Wrgeaschmerzea,

schwere Verdauung oder Aerschkekmnvg
. . oder durch Erkältung einen

Katarrh deö Halses, Aachens, Kehlkopfs
rt. s. w. zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel ein - 8
pfohlm , dessen vorzügliche Wirkungen schon seit Jahren erprob t "
find. Es ist dies der A

Dr. Gugel'sche Meciat.
Neetar, au- vorzügliche «, heilkräftig
besundeue» Kräuter« mit gutem Wri»
bereitet , stärkt uud belebt de« Berdau-
«ugSorgauismuZ des Meuscheu, ohne
ei» « bsührmittrl zu sei«, beseitigt Ber-
dauuugsstöruugeuuudStöruuge » i» he»
AtmuugSorgaue« uud wirkt förderlich
aus die Bilduug gesunde« Blutes.

Rechtzeitiger Gebrauch des Nectar erstickt leichte Magen-
A und Halsübel meist schon im Keime. Man sollte deshalb nicht A

säumen , ihn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome wie Kopf - Z-
§ schmerzen , Ausstößen , Sodbrennen , Wlähungen . "
8 Asbelkeil mit Krbrechen , die bei chronischen (veralteten) -A
D Magenleiöen um so heftiger auftreten, verschwinden oft ^s« nach einigen Mal Trinken. Ebenso begegnet Nectar Acr - «

tarrhen des Kalscs und behebt Küsten und Keikerkeit . ^
- z

schmerzen , Kerzkkopsen , Schsoslostgkert , sowie Blut - v
Z anstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem (Kämorr - 2-
„ hoidaksei - en ) werden meist durch Nectar rasch beseitigt.
Z Nectar behebt 'Ilnveröaukichksit und entferntdurch einen
A leichten Stuhluntaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

K

V

s MkliislMg

s
K

85
K

sind off die Folgen schlechter Verdauung,
, mangelhafter Blutbildnng und eines krank¬

haften Zustandes der Leber. Bei Appetitlosigkeit , unter
nervöser Abspannung und Hemütsverstimmung
sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Wachten,
siechen oft solche Personen langsam dahin . DM- Nectar gibt
der geschwächten Lebenskraft frische Anregung. AM " Nectar
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung,
regt den Stoffwechsel an , beschleunigt die Blutbildan? , beruhigt
die erregten Nerven und schafft Lebenslust . Dankschreiben
und Anerkennungen beweisen dies.

Neetar ist zu haven m Flasch« » ü, Mk . 1 .25
und 1 .75 iu den Apotheke» von Alteuftrig, Nagold,
Hasterbach , Wildberg , BaierSbroun , Tewach , Calw,
Eutiugeo , Horb, Dorsstettev , Freudrnstadt o . s . w .,
sowie tu allen größere» und kleineren Ortes Würt¬
tembergs und ganz Deutschlands in deu Apotheken.Bor Nachahmungen wird gewarnt.

Man verlange ausdrücklichVrr. Ensel ' schen 'ME Neetar.
Nectar istkein Geheimmittel , seine Bestandteile sind : Samos

300 ,0, Malagawein 200,0 , Weinsprit 50,0 , Glycerin 100,0,
Rotwein 100,0 , Ebereschensaft 100,0 , Kirschsaft300 ,0 , Schaf¬
garbenblüte 30,0 , Wachholderbeeren 80,0 , Wermuthkraut 30,0,
Fenchel , Anis , Heleuenwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel,
Kamillen L 10,0. Diese Bestandteile mische nmn l

Auch versendet gegen Nachnahme oder Vorhereinsendung
des Betrages den vr . Engel'schen Nectar, von 3 Flaschen ab
nach,alshn Orten des In - und Auslandes die.

z « Löipzitz.

LS

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verluste unserer iunigst --
geliebteu Gatt !», Mutter , Groß - und Schwiegrr-

. mutter

Christiane Poller
M . Lutz

sowie für die vielen Wohltartu während ihrem
langen Krankenlager, für die vielen Blumes-
spenden uud die zahlreiche Begleitung zff ihrer
letzte« Rahestätte sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus

die tkmrudro Metbliebmm.

s
PL Attenfteig . ^

luiei-Kelelliißei.
_ Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis-
ptz nahm ?, daß Ara« Stadtaccifer Souutag Witwe hier
1 wieder Bestellungen auf «ur erste Qualität

K Lra « brn
V

für mich estgegeuvimmt.
GeitMder Schölltzor«

Traube»-Import uud Weiu-Grotzhaudlrrug
t « Fnist - vichrtzerfen . ^

keiotlkaltigstö

UMeigurkv

V.A . i.utr llseki.
x>rUs SLLIsr sr.

^ltSNStölA

Altenstcig ° S !adt.
Der städische

Gbftevtvng
wird am
Mittwoch, de« 4 . VS. MtS.

«achm . 4 Uhr
au Ort und Stelle verkauft.

Zusammenkunft beim Bahnhof.
Liebhaber find eirrgeladeo.
Len 2 . September 1907.

— Stadtpflege : Lutz.

st Altmstrig . ^
^ Aus Anlaß nuferer Zurück- ^
d reise «ach Amerikaerlauben st
tz wir uns, Berwaudte , Freunde tz
^ und Bekannte, besonders auch ^
^ AlterSgesosseu zur

^ ^ b§c/tt'
§ck§/§ r

'67'
^ KM Mittwoch aveud
^ in die Wirtschaft zur „Eiu - ^
^ tracht" frrusdlichstetvzllladeu . st
^ JoWLchmitFaMltt . S

Altevsteig.

Haas Uerkauf.
Üyterzeichnetrr v « , kauft seinAu»

wrse» a« St . « uuaberg be¬
stehend in einem

ISMgr» Wohnhaus
samt Gras , u Gemüsegarte»
beim Haufe . Ein Kauf kau« jeder-
zeit abgeschlossen werden.

Herma «« Welker.
Alter steig.

E ven steiuerue«

l

Mchmer » .
Berühmte Mischungen, Probepackete 6V und 8V Mg.

Ehr». Burghsrd jr , Friedrich Flaig._
Alkevsteig.

Ifte. franMsche^ Psalzgraseuweiler.
Heue holläudische

Doü - Keringe
find frisch eisgetroffen bei

Achtung!
« m Moutag , de« 26 . « ug.

hat sich meingrauer
KeHrrerrese - '

auf derMarkung Wart

Derselbe q m auf deu Ruf
. Scholli« -

. B A kauf wird ge¬
warnt . Um M„> ^ lang bittet

. Äa ^ust Harr
Lützeahsrdt, OA. Horb.

chl -Kmbtii

1 Pfd . - .30 Pfg.
bei 3 . —.28 „
, 5 - 10 Pfd. — .25 .

find rwgetroffen bei
Ehr« . Burghärd jr.

Fütterschncidmaschme
und eine

GMeupmupe
alles wenig gebraucht, hat za ver-
kaufen

Lorenz Lnz
Alteustetg.

VV Gesucht
werden auf 1. Okt. vonpünktlichem
ZmSzähler

gegengesetzliche Sicherheit.
Näheres in der

Exp . d. Bl.

(Metzer ) hat in schönster Ware
zu LS Pseuuig Per Psd.
ad hier abzugeben
G. L . Schmidt . Obst¬
kulturen, Lanffen a . N.

Alls1. Okt. wird eiu tüchtiges , bravesrnsdchr«
gesucht, das schon in bessere»
Häusern gedient hat. Arffangslohu
20 . Mark Pro Monat.

Angebote unter H . au die
Exp . d , Bl.

oüsus § ÜSS6

v,s,distis,vsi '§sblir: li tioTft«
goksUt ru vsräsn, raaoks Looti smsn V»ro»ad>

init äse dsstsns bvvükrtSL
N i ti o - 8 a I b »

kr»i voll 6ikt rmä Silurs . Oo»s 1.—.0 » vL »oLroidsll gsLoll tL-Uok «t».
liursokt m 0rigtll»1pLotllvx

». ^trm» k . Lokllbsrt L Oo. , Vstlldödl ».I 'Llsodullgoll vsi8s w»Q rurüvA.
Ln Aadsu i» Ls» » sistsn ApoLdsts»
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